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Dr. Achim-R. Börner* 
Nördliche Ruineneidechsen in Köln Nord 
 

Summary 

Since 2020, the Northern Ruin Lizard Podarcis siculus cam-
pestris is known from the premises of a local garden association 
situated in Northwestern Cologne, Northrhine-Westphalia, 
Germany. The location and its lizard population are presented in 
detail. 

In spite of purported sightings of animals by neighbours, their 
presence outside the garden area cannot be confirmed. The 
surrounding areas of open grassland devoid of hedges, dense 
bushland, and dense forest are not suitable for the lizards due to 
a lack of naked areas, water and refuges. The nearest railway 
tracks are about 1 km away; neither the area of the high voltage 
transformation station nor its power lines render a suitable 
habitat. As there is no reptile lover around, it has to be assumed 
that the lizards came with imported garden plants. They have not 
(yet) reached a maximum population density giving incentive for 
a displacement of juveniles and semi-adults into the neighood.      

 
Foto vom 22.06.2025, anfangsträchtiges Weibchen 
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Spätestens seit Sommer 2020 beobachteten Nutzer der 
Schrebergartenkolonie im Kölner Nordwesten das erstmalige 
Auftreten von Eidechsen in ihren Gartenstücken, die sich als  
Podarcis siculus campestris (de Betta, 1857) erwiesen haben.  

(Sven von Loga mit Fotonachweis in https://www.nabu-
koeln.de/projekte/reptilienprojekt/) 

 
1. Die generelle Lage des Kleingartenvereins 

Der Kleingartenverein liegt im Kölner Norden in einem Gebiet 
ehemaligen Kiesabbaus, das Restseen aufweist.  

Die Restseen und ihr unmittelbares Umland bilden heute das an 
den Kleingarten anschließende  Naturschutzgebiet Baaden-
berger Senke. Stöckheimer Seen und Große Laache. Die 
ehemals intensiv genutzte Fläche von ca. 74 ha steht seit 2007 
vorläufig und seit 2011 dauerhaft unter Naturschutz, dies trotz 
Verbuschung und Verwaldung, aber insbesondere wegen ihrer 
Bedeutung für Wasser- und Ufer-vögel und der Vorkommen von 
Kreuzkröte (Epidalea calamita) und Bienen-Ragwurz (Ophrys 
apifera). Reptiliennachweise sind vor dort nicht bekannt, aber es 
ist mit Blindschleiche und Ringelnatter, eventuell auch 
Zauneidechse zurechnen.  

 
© Stadt Köln Übersichtskarte NSG 22 Baadenberger Senke, Stöckheimer 
See und Große Laache 
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In unmittelbarer Nachbarschaft der Kleingartenanlage liegen ein 
Umspannwerk von RWE und eine mehrstöckige Wohnanlage- 
weiter draußen die Ortslagen Neu-Bocklemünd, Pulheim, 
Auweiler und Pesch    

Die weitere Nachbarschaft des Kleingartenvereins schließen ab  

-  die südwestlich gelegenen Autostrecken (Autobahn A 1 und 
die sie kreuzende Bundesstraße B 59) sowie die dort 
parallel zur B 59 geführte Eisenbahnlinie von Köln nach 
Brühl,  

- sowie nördlich und östlich die Siedlungs—und Gewerbe- 
flächen von Pulheim, Auweiler und Pesch, südlich und 
westlich die von Neu-Bocklemünd; alle diese Fläche haben 
eine intensive Nutzung, nur nördlich des Autobahn-rings 
gibt es noch mit eine geringe verbliebene Agrar-nutzung. 

 

2. Die nördliche Ruineneidechse 

Podarcis siculus campestris ist die norditalienische Form der 
Ruineneidechse, die inzwischen häufig mit Gütertransporten  
verschleppt wird und bis ca. 1990 auch regemäßig für Liebhaber 
importiert wurde. So gibt es außerhalb des ursprünglichen 
Verbreitungsgebiets inzwischen Nachweise für begrenzte 
Fundorte. Sie haben bisher überwiegend in mediterranen 
Gebieten gelegen: 

-  Frankreich (Nizza; Korsika1: Plage d`Ostriconi, San 
Nicolao:Moriani Plage, Corte, Biguglia; bei. Ajaccio, bei 
Bastia, bei Porto-Vecchio ; Île d’If; Île de Ré),  

-  Griechenland (Athen: Palaio Faliro),  
-  Portugal (Lissabon:  Parque das Naciones),  
-  Spanien (Cantabria: Belnoja: Camping Playa Joyel; 

Mallorca) 

 
1 Bei Bonifacio handelt es sich um Podarcis siculus cettii Cara 1872, die heute zu der 
Nominatform  (RAFINESQUE-SCHMALTZ, 1810) gestellt wird. 
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Diese Einschleppungen gehen in der Regel auf alten medi-
terranen Handel zurück.  

Inzwischen gibt es auch Nachweise aus dem Osten  

.   Rumänien (Bucharest: Parc Dendrologic Institutul 
Agronom; Karlsburg: Cetatea Alba Carolina), 

- Russland (Krasnodar, Sochi),  
- Azerbeidjan (Turkan bei Baku-Stadt), 

und seit den 2000ern auch aus dem nördlichen Europa:   

- Österreich (Wien: Fagran, vgl. auch 
https://forum.herpetofauna.at/viewtopic.php?t=4510 ),  

- Schweiz (Rapperswil: Bahnhof, vgl. auch 
https://www.infofauna.ch/de/beratungsstellen/reptilien-
karch/die-reptilien/arten/nicht-einheimische-
reptilienarten#gsc.tab=0 
und  
https://amphibienschutz.org/ruineneidechse-podarcis-
siculus/),  

- Deutschland (Karlsruhe- Durlach : Tiegener Strasse an der 
Eisenbahntrasse),  

- Niederlande (Nijmegen),  
- Großbritannien (Northampton: Spratton; Suffolk: near 

Pettistree)  

und schließlich den USA. 

(Fotonachweise in https://www.lacerta.de/AS/Taxon.php  
?Genus=19&Species=85&Subspecies=173)  

Dabei wird diese Besiedlung, insbesondere die nördlich der 
Alpen, offenbar durch den Klimawandel begünstigt, der zu 
heißeren und längeren Sommer- und wärmeren Winter-
perioden führt. Fast alle nicht-mediterranen Fundstellen 
lassen sich auf den Import von Gartenpflanzen zurückführen. 
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3. Die Eidechsen in der Kleingartenanlage 
 
a) Der Ursprung der Population 

Auch die Eidechsen in der Kleingartenanlage gehen ver-
mulich auf eine Verschleppung mit eingesetzten Pflanzen 
zurück.  

Eine Zuwanderung über die Eisenbahnstrecke ist m.E. wegen 
der Entfernung von gut einem Kilometer zur Trasse und 
dessen Struktur mit Grünstreifen (Wiese und Wald, ohne 
Hecken), dichter Siedlungs- und Gewerbebebauung (mit 
Katzen) nicht möglich; es gibt auch keine Eidechsen, die sich 
in dieser Zone befinden. Der Güterbahnhof Bocklemünd 
wurde bereits in den 70er Jahren aufgegeben, seither befährt 
die Stadtbahn die Strecke in Richtung Brühl und Bonn (S 18).    

Ein Import Entkommen von Terrarientieren sowie eine 
bewusste Verschleppung sind ebenfalls höchst unwahr-
scheinlich. Es gibt keinen Hinweis auf frühere oder aktuelle 
Reptilienliebhaberei in dem Kleingartenverein.  

Vielmehr sind nach übereinstimmenden Aussagen der Klein-
gärtner die Eidechsen unvermittelt seit 2020 und dann ver-
mehrt aufgetreten.  

Woher in Norditalien die Eidechsen ursprünglich stammen, 
bleibt durch genetische Analyse zu klären.  

  

b) Die Ausbreitung der Population 

Das Vorkommen der Eidechsen ist auf die Fläche des Klein-
gartenvereins mit einer Ausdehnung (N-SO 150 m und N-SW 
190 m) von 2,85 Hektar mit fast 100 Kleingärten und einem 
Parkplatz beschränkt. Die begrünte Fläche ist durch gärtne-
rische Strukturvielfalt und gute Bewässerung geprägt und 
nahezu durchgehend mit den Eidechsen besiedelt.  
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Die Kleingartenfläche ist an drei Seiten von dichtem Busch-
land umgeben, nur die Grenze zum Parkplatz und zur 
Asphaltstraße bildet einen Ausweg. An der Straße will man 
laut Anwohnern schon einzelne Tiere beobachtet haben, aber 
sie ist als Ausbreitungsweg ungeeignet, weil sie links und 
rechts unmittelbar an verbuschtes Gelände bzw. auf kurzer 
Strecke auch an eine Wiese grenzt und es so an 
Sonnenplätzten, Verstecken und Winterquartieren fehlt. Ich 
habe dort jedenfalls keine Tiere gesehen. Schon der Park-
platz wird mangels Bewässerung und Verstecken allenfalls 
bestreift. 

 

Foto vom 22.05. Grenze zum Naturschutzgebiet 

 

c) Die Population in der Kleingartenfläche 

Die Kleingartenfläche ist praktisch durchgehend besiedelt, wobei 
natürlich Rasenflächen gemieden werden. Auf der Fläche von 
28.500 qm befinden sich ca. 100 einzelne Gärten, alle mit 
Gartenhäusern und etliche mit beweglichen Pools und 
Gewächshäusern bestückt und alle über Wege, beiderseits mit 
brusthohen Hecken, erschlossen. Fast alle Gärten sind belegt 
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und werden gärtnerisch genutzt, sind also auch gut bewässert. 
Bei einer auf der Basis eigener und mitgeteilter Beobachtungen 
geschätzt durchschnittlichen Besiedlung der Gärten mit vier 
adulten Eidechsen pro Garten kommt man auf einen Bestand 
von ca. 400 erwachsenen Tieren. 

Auf die Gesamtfläche abzustellen, macht wenig Sinn, weil die 
Wege in Abzug zu bringen sind, ebenso die ungenutzten 
Rasenflächen und im Wesentlichen auch die Parkplatzfläche; 
nur von deren Rand zu den Gärten hin habe ich eine Sichtung, 
zur Straße hin aber keine mehr. 

  

Die Zahl der Eidechsen im Gelände reduziert sich angesichts 
erheblicher Verfolgung der Eidechsen durch Prädatoren. Das 
sind vor allem Rabenvögel, die vor allem in den Übergangs-
zeiten den Eidechsen intensiv nachstellen; im Sommer sind sie 
zu furchtsam und zu schnell. Neben verwilderten Hauskatzen 
gibt es Igel und Steinmarder. Die Haltung von Kleintieren ist in 
den Gärten verboten.  

(https://www.stadt-koeln.de/mediaasset/content/pdf67/ 
kleingartenordnung_2023.pdf)    

 

Foto vom 19.06.2025: verwilderte Katze, ortsbekanntes Tier 
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Ungeachtet der freundlichen Duldung und sogar Wertschätzung 
der Eidechsen durch fast alle Kleingärtner ergibt sich so ein zu 
vermutender heutiger Bestand von ca. 300 bis 350 erwachse-
nen Tieren. 

Der Bestand dürfte sich laufend gut regenerieren und der Popu-
lationsdruck wachsen: Offenbar gibt es regelmäßig zwei Gelege 
pro Jahr, eines April/Mai und eines Juli/August.    

 

Foto vom 21.06.2025: hochträchtiges, farbschwaches Weibchen 

 

d) Zur Variation in der Kleingartenfläche 

Färbung und Zeichnung der einzelnen Tiere sind ziemlich 
unterschiedlich, wie die nachfolgenden Fotos dokumentieren.  

Die Kleingartenfläche ist strukturreich, ohne dass sich eine 
Abhängigkeit der Änderung von Färbung und Zeichnung an den 
Strukturen festmachen ließe. 

Aufgrund der Prädatoren, insbesondere der Rabenkrähen, sind 
die Eidechsen recht scheu; sie haben eine Fluchtdistanz von gut 
fünf Metern, Männchen mitunter etwas weniger, Weibchen mehr. 
Es ist aber nicht festzustellen, dass sie auf ihre gute  
Tarnung vertrauen oder sich an die frequenten Begehungen 
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gewöhnten. Es ist zu vermuten, dass dies wie bei anderen 
Mauereidechsen mit der Populationsdichte zusammenhängt; ist 
die Population dichter, sinkt die Fluchtdistanz, weil man das 
Revier nicht preisgeben will.    

Ein Beispiel zur Tarnung: 

  
Foto vom 28.06.2025 

Die männliche Eidechse sitzt auf dem 6. Stein von links bzw. dem 
fünften Stein von rechts. Hier die Nahaufnahme: 

:  

Foto vom 28.06.2025 
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Und von ganz nah zeigt sich das Männchen als grünkehlig mit 
typischer Zeichnung und Färbung:  

 

Foto vom 28.06.2025 
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In den Hecken entlang der Wege bleiben die Tiere regelmäßig 
am Boden, aber bei morgendlicher oder abendlicher Ver-
schattung des Bodens klettern sie mitunter die Hecken hinauf, 
um schon bzw. noch Sonne zu bekommen. Mittags bzw. bei 
Lufttemperatur über ca. 28 Grad Celsius bleiben sie vor allem im 
Sommer im Schatten und sind nicht zu sehen.  

In einem der Kleingärten suchen sie ab dem späten Vormittag 
ein Regenwasserbecken.auf und verstecken sich dort notfalls 
durch Abtauchen. Bis zu vier Exemplare hat der Garteninhaber 
bei Hitze hier abgetaucht vorgefunden. Das wirft die Frage auf, 
ob hier ein eigenes oder ein von Vorbildern abgeleitetes 
Verhalten vorliegt.  

 
Foto vom 19,06.2025: Eine abgetauchte Eidechse befindet sich am Rand 
links oben; eine zweite Eidechse befindet sich mit auf-getauchter Nase am 
oberen Rand zwischen den Blättern. . 
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Nachfolgend einige erläuterte Bilder zur Variationsbreite von 
Färbung und Zeichnung. Tiere mit ähnlichen Zeichnungs- und 
Färbungsvarianten finden sich mitunter in unmittelbarer Nähe zu 
einander  

(z.B. Männchen und Weibchen in der für die Art sehr 
seltenen Variante mit blauem Kinnstreifen und blauen 
Halsseiten bzw. blauer Kehle, hier für die Fotos verkürzt als 
„blaukehlig“ bezeichnet, auch wenn die eigentliche Kehle 
mitunter weiß ist wie üblich; des Weiteren die Tiere „Vater 
und Sohn“),  

teilweise jedoch in erheblicher Entfernung von einander  

(z.B. die Varianten mit grünen und gelben Kopf- und Hals-
seiten (hier für alle Fotos verkürzt: „grünkehlig“ bzw. 
„gelbkehlig“ genannt, auch wenn die eigentliche Kehle oft 
nur weiß wie der Bauch ist) sowie alle übrigen Tiere).  

 

:  

Foto vom 19.06.2025: Weibchen aus dem Wasserbecken  
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Foto vom 08.05.2025: Männchen mit typischer Färbung 

 

Foto vom 13.05.2025: ganz braunes Männchen 
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Fotos vom 13.05.2025: Vater und Sohn, beide mit hellen 
Paravertebrallinien und gepunkteten Flankenstreifen  
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Fotos vom 13.05.2025: Ein Männchen in Prachtfärgung:  
grünkehlig und mit blauer Achselozelle  
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Fotos vom 22.06.2025: zwei Männchen in Prachtfärbung: mit blauem Kinn 
und blauer Kehle, aber ohne blaue Achselozelle  
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Foto vom 21.06.2025: Männchen mit grüner Kehle und reduzierter 
schwarzer Mittelrückenzeichnung 
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Foto vom 21.06.2025: trächtiges Weibchen 1 mit grüner Kehle und 
reduzierter schwarzer Mittelrückenzeichnung 

 

 

Foto vom 21.06.2025: trächtiges Weibchen 2 mit grüner Kehle und 
reduzierter schwarzer Mittelrückenzeichnung 
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Foto vom 21.06.2025: trächtiges Weibchen mit blauer Kehle 
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Foto vom 21.06.2025: Weibchen mit gelber Kehle, kontrastarmer 
Rückenzeichnung und gepunkteten Flankenbändern 

 

Foto vom 21.06.2025: semiadult mit kontrastarmen Rückenlinien und 
gepunkteten Flankenbändern, vermutlich Weibchen 
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